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Dienstag, 1. Januar 2013?   HOCHSCHULE  FULDA DAS WISSEN LIEGT SO NAH

Sie setzen sich als Vorsitzender 
der Konferenz hessischer Fach-
hochschulpräsidien für eine stär-
kere Stellung der Fachhochschu-
len ein. Was ist ihr Ziel? 

Prof. Dr. Khakzar: Mein Ziel 
nicht nur als Präsident der 
Hochschule Fulda, sondern 
auch als KHF-Vorsitzender, 
ist es, durch eine angemes-
sene Finanzierung und bes-
sere rechtliche Vorausset-
zungen die Rahmenbedin-
gungen für die hessischen 
Fachhochschulen so zu ver-
ändern, dass deren enormes 
Potenzial in Lehre, For-
schung, Weiterbildung und 
Wissenstransfer besser zur 
Geltung kommt und wir als 
Gesellschaft noch mehr 
von ihnen profitieren kön-
nen. Das deutsche Hoch-
schulsystem hat sich in den 
letzten Jahren stark verän-
dert. Es gibt eine viel stär-
kere Ausdifferenzierung der 
einzelnen Hochschulen in 
ihren Profilen. Dies hat da-
zu geführt, dass die Unter-
scheidung der Hochschul-
typen „Universität“ und 
„Fachhochschule“ deutlich 
weniger ausgeprägt ist. Die 
Fachhochschulen engagie-
ren sich stark in der For-
schung und nehmen hier, 
wenn es um die Anwen-
dung neuer Erkenntnisse 
geht, eine wichtige Rolle 
ein. Inzwischen ist unstrit-
tig, dass sie einen ganz we-
sentlichen Beitrag zur Zu-

kunftsfähigkeit unseres 
Landes leisten. So werden 
immerhin fast zwei Drittel 
der Ingenieure in Deutsch-
land an Fachhochschulen 
ausgebildet.  

 
Warum ist Forschung an Fach-

hochschulen wichtig? 
Prof. Dr. Khakzar: ´Wir bie-

ten seit jeher eine praxisna-
he Lehre von hoher Quali-
tät an. Persönliche Lehre 
hat für uns schon immer zu 
unseren Stärken gezählt – 
etwa im Vergleich zur Situa-
tion an den Universitäten. 
Allerdings bin ich von dem 
Prinzip der Einheit von For-

schung und Lehre über-
zeugt. Gute Lehre setzt vo-
raus, dass wir auch in der 
Forschung aktiv sind. Denn 
über die Forschung haben 
wir einen unmittelbaren 
Bezug zur Praxis. Wir sor-
gen dafür, dass unsere Stu-
dierenden schon während 
des Studiums mit For-
schungsthemen in Berüh-
rung kommen. Das ist ein 
wichtiger Teil ihrer wissen-
schaftlichen Bildung. Darü-
ber hinaus haben Gesell-
schaft und Politik erkannt, 
dass gerade die anwen-
dungsbezogene Forschung 
zur Innovation und damit 

zur Sicherung unseres 
Wohlstandes beiträgt. Wir 
kooperieren mit einer Viel-
zahl unterschiedlicher Ein-
richtungen, darunter viele 
kleine und mittlere Unter-
nehmen. Das enorme Po-
tenzial der Fachhochschu-
len wird nach meiner Ein-
schätzung bislang leider 
noch nicht ausreichend ge-
nutzt. Daher kämpfen wir 
für eine Stärkung der an-
wendungsorientierten For-
schung an den Fachhoch-
schulen.  

 
Die schwarz-grüne Landesre-

gierung plant in einem neuen 
Hochschulgesetz den Fachhoch-
schulen in forschungsstarken 
Bereichen ein eigenständiges 
Promotionsrecht zu geben. Wo 
unterscheidet sich die Hoch-
schule Fulda dann noch von ei-
ner Universität? 

Prof. Dr. Khakzar: Es ist sehr 
erfreulich, dass die Landes-
regierung die Forschung an 
Fachhochschulen – finan-
ziell und durch neue recht-
liche Rahmenbedingungen 
- stärken will. Dazu zählen 
auch die deutlich verbesser-
ten Möglichkeiten zu pro-
movieren. Das eigenständi-
ge Promotionsrecht ist kein 
Selbstzweck: Es stärkt die 
Attraktivität der Hochschu-
le. Denn Forschung funk-
tioniert nur, wenn enga-
gierte Absolventinnen und 
Absolventen auch die Mög-
lichkeit haben, sich wissen-
schaftlich weiterzubilden. 
Der Unterschied zwischen 
Universitäten und Fach-
hochschulen liegt dann in 
erster Linie in ihrem jewei-
ligen Profil. Fachhochschu-
len sind in der Regel stär-
ker in der Region verankert, 
forschen sehr anwendungs-
bezogen und kooperieren 
stark mit kleinen und mitt-
leren Unternehmen und 

Einrichtungen aus der Pra-
xis. Es ist schon so, beide 
Hochschultypen haben 
sich einander angenähert. 
Sie sind andersartig aber 
gleichwertig. 

    
Ende letzten Jahres wurde das 

Grundgesetz (Art. 91b) geändert. 
Nun darf auch der Bund dauer-
haft die Hochschulen fördern. 
Profitieren davon auch die Fach-
hochschulen? 

Prof. Dr. Khakzar: Bislang 
hat der Bund in erster Linie 
die Lehre an Fachhoch-
schulen gefördert. Das ist 
wegen der starken Zunah-
me der Studieninteressier-
ten auch unbedingt nötig. 
Nun habe ich die große 
Hoffnung, dass der Bund 
auch die forschungsstarken 
Bereiche an Fachhochschu-
len breit fördert. Im Rah-
men der sogenannten „Ex-
zellenzinitiative“ kam die 
Bundesförderung ja nur we-
nigen Leuchtturmprojekten 
an Universitäten zugute. 
Ich denke, auch in Fulda 
werden wir in Zukunft von 
den neuen Möglichkeiten 
des Bundes profitieren. 

 
Der Begriff „Fachhochschule“ 

soll in Hessen durch den Termi-
nus „Hochschule für angewand-
te Wissenschaften“ ersetzt wer-
den und derzeit steht der hessi-
sche Hochschulpakt 2016 – 
2020 vor der Unterzeichnung, 
der den Hochschulen Planungs-
sicherheit geben soll. Wo sehen 
Sie die Hochschule Fulda in fünf 
Jahren? 

Prof. Dr. Khakzar: Die kom-
mende Umbenennung do-
kumentiert, dass sich unser 
Profil, unsere Aufgaben, in 
den letzten Jahren grundle-
gend geändert haben. Der 
hessische Hochschulpakt 
wird uns zusätzliche Mittel 
auch zur Förderung der For-
schungsstrukturen an den 

fünf Fachhochschulen in 
Hessen bringen. Ich bin zu-
versichtlich, dass wir in Ful-
da als einer der forschungs-
starken Fachhochschulen 
in Deutschland unser Profil 
in der bundesdeutschen 
Forschungslandschaft stär-
ken werden. Wenn es uns 
gelingt, in den kommenden 
Jahren das Promotionsrecht 
für unsere forschungsstar-
ken Bereiche zu etablieren, 
wäre das auch ein großer 
Erfolg und eine deutliche 
Aufwertung für die gesam-
te Bildungsregion Osthes-
sen.  

 
Welche Bedeutung hat denn 

eine forschungsstarke Hoch-
schule für die Region Osthessen?  

Prof. Dr. Khakzar: Als einzi-
ge staatliche Hochschule 
im Umkreis von rund hun-
dert Kilometern haben wir 
eine besondere Verantwor-
tung für die Region. Die 
Möglichkeit, hier nicht nur 
zu studieren, sondern auch 
zu forschen, z.B. im Rah-
men von Promotionen, er-
höht die Attraktivität der 
Hochschule und des Stand-
ortes Fulda insgesamt. Os-
thessen profitiert vom Wis-
senstransfer aus der Hoch-
schule in die Unternehmen 
und Einrichtungen der Re-
gion, insbesondere auch 
weil die Hochschule zur De-
ckung des Bedarfs an hoch-
qualifizierten Fach- und 
Führungskräften beiträgt. 
Ich sehe Forschung deshalb 
nicht als isolierte Aktivität 
im Elfenbeinturm, sondern 
als wichtige gesellschaftli-
che Aufgabe und Verant-
wortung im Sinne der Si-
cherung unserer Zukunft 
und unseres Wohlstandes– 
auch für unsere Region. 

 
Die Fragen stellte  

Ralf Thaetner. 

FULDA . Die deutsche Hochschul-
landschaft ist im Umbruch. Auch 
an Fachhochschulen, die in Hes-
sen zukünftig „Hochschulen für 
angewandte Wissenschaften“ 
heißen sollen, wird geforscht, die 
Studienabschlüsse sind denen 
von Universitäten gleichwertig. 
Ein Gespräch mit Hochschulprä-
sident Prof. Dr. Karim Khakzar 
über die Bedeutung von Fach-
hochschulen:  

Hochschulpräsident Prof. Dr. Karim Khakzar will Rolle der Fachhochschulen in der Wissenschaft stärken
„Forschung als gesellschaftliche Aufgabe“

Prof. Dr. Karim Khakzar ist Präsident der Hochschule Fulda und Vorsit-
zender der Konferenz hessischer Fachhochschulpräsidien (KHF)  
 Foto: Walter M. Rammler

Die wachsende Zahl der Promotionen zeigt, dass die Forschung an der Hochschule Fulda wichtiger wird.

Gerade die Rückkoppe-
lung zum in Kassel an-
sässigen Bundessozialge-
richt und weiteren wich-
tigen Akteuren der Sozi-
alpolitik und des Sozial-
rechts sind bundesweit 
einmalig. 

Seit letztem Jahr ist die 
Hochschule Fulda im 
neu gegründeten “Hou-
se of Logistics and Mo-
bility“  (HOLM) am 
Frankfurter Flughafen 
vertreten. Das HOLM ist 
eine Plattform für inter-
disziplinäre und anwen-
dungsorientierte Pro-
jektarbeit, Forschung so-
wie Aus- und Weiterbil-
dung rund um Logistik, 
Mobilität und angren-
zende Disziplinen. Das 
HOLM vereint unter-
schiedliche Fachdiszipli-
nen unter seinem Dach 
und wird durch die in-
tensive Zusammenarbeit 
von Wirtschaft, Wissen-
schaft und Gesellschaft 
getragen. 

FULDA. Wissenschaftler der 
Universität Kassel und der 
Hochschule Fulda arbeiten 
gemeinsam in ihrem 2013 ge-
gründeten Forschungsver-
bund zu Fragen des Sozial-
rechts und der Sozialpolitik 
(FoSS). 

Vernetzte Hochschule 

Verbünde  
gegründet

Das bietet ihnen eine wis-
senschaftliche Perspektive. 
Aber auch Universitätsab-
solventen, die über ein The-
ma der angewandten For-
schung promovieren wol-
len, kommen dazu mittler-
weile nach Fulda. Für die 
Forschung an der Hoch-
schule sind Promovierende 
unverzichtbar. Denn sie 
stärken ihre Attraktivität als 
Forschungsstandort. Ein 
Drittel der Doktoranden der 
Hochschule Fulda arbeitet 
auch hier, ein weiteres Drit-
tel wird durch Stipendien 
gefördert. 

Intensive Betreuung 

Die Doktorandinnen und 
Doktoranden werden von 
einer Professorin oder ei-
nem Professor der Fach-
hochschule betreut.  Das 
formale Verfahren führt die 
kooperierende Universität 
durch, die auch den Titel 
verleiht. Die Fuldaer Wis-
senschaftler sind aber auch 
an Universitäten gefragt: Sie 
betreuen dort zurzeit 17 
Promotionen.   

An der Hochschule Fulda 
ist die Zahl der Promovie-

renden in den letzten fünf 
Jahren enorm gestiegen. 
Auch das zeigt, wie wichtig 
die Forschung hier gewor-
den ist. Waren es 2010 erst 
21, so streben in diesem 
Jahr bereits 69 angehende 
Wissenschaftler den Dok-
tortitel an. Und sie kom-
men aus allen Fachberei-
chen. Seit 2011 besteht ein 
Kooperatives Promotions-
programm der Hochschule 
Fulda mit der Universität 
Kassel. Über ein Drittel der 
Doktorandinnen und Dok-
toranden sind darin einge-
bunden. Einzelne Fachbe-
reiche der Hochschule Ful-
da haben darüber hinaus bi-
laterale Promotionsverein-
barungen mit Universitäten 
im In- und Ausland ge-
schlossen. Viele der bereits 
abgeschlossenen und auch 
der laufenden Promotionen 
sind in die Forschungsakti-
vitäten und in die wissen-
schaftlichen Zentren der 
Hochschule Fulda inte-
griert. 

Im für 2016 geplanten 
neuen hessischen Hoch-
schulgesetz sollen for-
schungsstarke Fachhoch-
schulen in Teilbereichen 
das Promotionsrecht erhal-
ten. 

Infos zur kooperativen 
Promotion unter:  

www.hs-fulda.de/promotions-
foerderung 

FULDA. Seit 2010 ermöglicht es 
das hessische Hochschulgesetz 
den Absolventinnen und Absol-
venten der Hochschule Fulda, in  
Kooperation mit einer Universität 
zu promovieren. 

Auch an der Hochschule Fulda können Masterabsolventinnen und -absolventen ihren Doktor machen

Perspektiven für wissenschaftliche Karrieren
Promotionen an der Hochschule Fulda

Auf dem Weg 
zum Titel: 
Die Zahl der 
Doktorandinnen 
und Doktoranden 
an der Hochschule 
Fulda wächst

21
2010 / 2011

2011 / 2012

35

2012 / 2013

45

2013 / 2014

52

2014 / 2015

69

Geschafft: 
Bereits 23 
Doktorandinnen 
und Doktoranden 
haben ihre 
Promotion 
erfolgreich 
abgeschlossen

2013 / 2014

19

2014 / 2015

23

2010 / 2011

10

2011 / 2012

14

2012 / 2013
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